
Bundessozialgericht

Aég5‚St■ülß■ßléé

verkündet am
50 Mai 1970

I m N a m e n d e s V o l k e s

U r t e i l

in dem Rechtsstreit

gegen

Beklagter und Revisionskläger°

Der 90 Senat des Bundessozialgerichts hat auf die
mündliche Verhandlung vom So Mai 1970 hin durch

Senatspräsident Dr° N e u h a u s

' ‘ —Vorsitzender—‚
Bundesrichter Dr; M a i s c h‚

Bundesrichter * S c h i n‘d l e r ‚
Bundeésozialrichterin Dr° K a y s e r und

Bundeesozialrichter L ö f f 1 e r
für Recht erkanht:

Die Revision des Beklägten gegen das Urteil des Lendee
sozialgerichts Rheinland—Pfalz vom 5° Februar 4968:
wird zu■ickgewiesen°

Der Beklagte hat der Klägerin die eußergerichtlichen

Kosten des Revisionsverfahrens zu erstatteno
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Der 4885 geborene Ehemann der Klägerin (No) hat nach dem

Besuch der Volksschule von 4894 bis 4899 zwei Jahre in

dem Betrieb seines Vaters den Beruf eines Keramikers er—

' lernto Von 4904 bis 4905 hat er die Königliche keramische

Fachschule in Höhr zur Modelleurausbildung besucht° Dann

war er zwei Jahre beim Militär° Anschließend hat er bis

zum 40 Weltkrieg im väterlichen Betrieb gearbeitet° Nach

dem Krieg hat er sich freischaffend als Modelleur betätigt,

seit 4927 war er erwerbsunfähigo 4950 ist er an den aner—
kannten Schädigungsfolgen verstorben° Auf den Antrag der

Klägerin bewilligte ihr die Versorgungsbehörde mit Bescheid

vom 220 April 4965 ab 40 Oktober 4964 Schadensausgleich

nach @ 40 a des Bundesversorgungsgesetzes (BVG) unter Zu—

grundelegung der Besoldungsgruppe A,? des Bundesbesoldungs—

gesetzes (BBesG), da N° selbständiger Modelleur (Bildhauer)

gewesen sei° Der Widerspruch, mit dem die Klägerin für "

ihren Schadensausgleich die Einstufung mindestens in die /

Besoldungsgruppe A_9 begehrte, wurde mit Bescheid vom

45° Februar 4966 zurückgewiesen9 weil der BesuCh der'

Fachschule in Höhr weder Mittelschulbildung noch einer

Mittelschulbildung gleichwertig sei° Das Sozialgericht (BG)

hat die Klage mit Urteil vom 240 September 4966 abgewieseno

Auf die Berufung der Klägerin? mit der die Zugrundelegung

der Besoldungsgruppe A 44 begehrt worden ist() hat das Lan—

dessozialgericht (LSG) mit Urteil vom 59 Februar 4968

unter Aufhebung des SG—Urteils und Abänderung der Be—

scheide vom 220 April 4965; 450 Februar 4966 sowie des
weiteren Bescheides vom 460 März 4966, mit dem die Rente

wegen Erhöhung der Sozialrente und des Durchschnittscin—

kommens neu festgesetzt worden ist? den Beklagten verur—
teilt‚ den Schadensausgleich der Klägerin unter zugrunde—

legung der Besoldungsgruppe A 44 BBesG neu zu berechnen:;

Das LSG hat uoa° ausgeführt9 weder für freischaffende
Nodelleure noch für Inhaber keramischer Betriebe habe es

vor 4944 eine Mehterprüfung gegeben° Nach der Auskunft der
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Industrie— und Handelskammer seien Keram—Modelleure

früher in den Betrieben als Meister geführt wordeno

Eine Prüfung als Handwerksmeister habe Nc jedoch nicht

ablegen können‚ da die Meisterprüfung den Handwerkern

erst durch das Gesetz vom 29° November 4955 zur Pflicht

gemacht werden sei() Ältere Handwerker, die wie No vor
4900 geboren waren, seien jedoch durch 5 20 der 50 Ver—.

ordnung über den vorläufigen Aufbau des Deutschen Hand—

werks vom 485 Januar 4955 von dieser Pflicht befreit

werdeno No hätte danach in die Handwerksrolle eingetra—

gen werden können‚ wenn er nicht bereits seit 4927 er—
werbsunfähig gewesen wäreo Daher sei er einem Handwer—

ker mit Meisterprüfung gleichzustellen, weshalb bereits

hiernach die Besoldungsgruppe A 9 zugrunde zu legen sein

Auch als technischer Angestellter in führender Stellung

eines keramischen Betriebes hätte er wenigstens in die

Leistungsgruppe III eingestuft werden müssen; sein Ein—

kommen entspräche damit ebenfalls etwa dem Bruttogehalt

der Besoldungsgruppa A 90 Darüber hinaus habe die Klä—

gerin aber Anspruch darauf, daß ihr Schadensausgleich

unter Zugrundelegung der BeSoldungsgruppe A 44 BBesG

berechnet werde° Denn N° müsse als selbstständig Tä—

tiger mit dem Zeugnis über den erfolgreichen Besuch ei—

ner Mittelschule oder mit gleichwertiger Schulausbildung

angesehen werden° Es stehe fest? daß er von 4904 bis

4905 die Königliche keramische Fachschule in Höhr be-

sucht habe, wobei der Senat überzeugt sei‚ daß No diese

‚Schule auch erfolgreich durchlaufen habe° Diese Schule

habe in der Zeit um 4900 nicht nur eine reine Fachaus—

bildung vermittelt‚ wie das in einer Berufsschule geschehe9

der Lehrplan enthalte vielmehr‚ wie aus den Zeugnissen

zu ersehen sei, über die handwerksmäßige Ausbildung hin—

aus Fächer? die der höheren Fachausbildung dienteno Eine

Trennung zwischen Fachausbildung und höherer Fachaus—

bildung im heutigen Sinne habe es um 4900 nicht gegeben?

auch habe ein Hochschulinstitut für Keramik nicht be-

'standeno Daß der Rang der früheren Königlichen kerami—
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schen Fachschule in Höhr über dem einer heutigen Berufs—

schule stehe‚ fOlge aus den glaubhaften Angaben der der—

zeitigen Staatlichen Werkschule für Keramik in Höhr—Grenz—

hausen‚ wonach Absolventen der früheren Schule in StellunL

gen eingerüöktf seien, die heute mit Absolventen einer
Ingenieurschule oder sorgar mit Akademikern besetzt würden°

Schließlich bestätige diese Staatliche Uerkschule‚ daß sie
sowohl räumlich wie auch fachlich unmittelbare Nachfolge—

rinv der Königlichen keramischen Fachschule in Höbr seio

Die heutige Schule habe aber unstreitig den Rang einer

Ingenieurschule; bis vor kurzem sei sie auch so benannt

gewesenc Wenn sie jetzt Staatliche Werkschule für Keramik

heiße, so bedeute dies keinen Rangverlust9 damit solle

vielmehr darauf hingewiesen werden‚ daß Absolventen die
Befähigung erhielten„ Werkunterricht auch an Mittelschulen

und Höheren Schulen zu erteileno Die Ausbildung des N° sei

höh r zu bewerten als die zum Bezirksschornsteinfeger—

meister‚ wegen der das Bundessozialgericht (BSG) mit Ur?

teil vom 25° Juli 4967 — 9 RV 892/65 — den Rechtsstreit

an das LSG zur Prüfung, ob sie der Mittelschulbildung
gleichkomme‚ zurückverwiesen habeo N° sei entsprechend

dem Rundschreiben des Bundesministers für Arbeit und So—

zialordnung (BMA) vom 48° April 4967 auch einem Volks—

schulabsolventen gleichzustellen9 der an einer Staatsbau—
schule ein bis zwei Vorsemester zur Hebung seiner Allge—

meinbildung erfolgreich abgeschlossen habe oder‚im Rahmen

des zweiten Bildungsweges über den Erwerb der Fachschul—
reife in einer bestimmten Fachrichtung die Zulassung zum
Studium an einer Ingenieurschule erlangt habe°

Mit der zugelassenen Revision rügt der Beklagte die Ver—
letzung des 5 40 a iVm 5 50 Abs° 5 und 4 BVGund 5 5 der
hierzu ergangenan Durchführungsverordnung (DVD), ferner

Verstöße gegen die 55 405‚ 406 und 428 des Sozialgerichts—

gesetzes (SGG)„ Er ist der Auffassung, daß der Berechnung
des Schadensausgleichs lediglich die Besoldungsgruppe A 7

zugrunde gelegt werden könne° Anders als im Falle der
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BSG—Entscheidungvom490 Oktober 4967 —8 RV854/66 —
habe N° zwar zu den älteren Handwerkern gerechnet‚ er

habe aber keine Befugnis zur Weiterführung "seines Hand—

werksbetriebs" erhalteno Denn der Betrieb‚ der nach Blo 2

der Rentenakten bereits 4929 veräußert‚ nach den Anga—

ben der Klägerin im Berufungsverfahren hingegen 4950

vorpachtet werden sein solle‚ habe seinem Vater gehört°

Außerdem könne eine Ausbildung allein eine "abgelegte

Meisterprüfung" nicht ersetzen° Im übrigen habe der Bun—

desminister des Inneren mit Rundschreiben vom 20 März

4964 (veröffentlicht vom BMA in BVBl 7/67 Nro 47 und

geändert bzwo ergänzt durch Rundschreiben des BMA vom
480 August 4967 in BVBl 9/67 Nr„ 54) in einem Katalog

festgelegt‚ welche durch Zeugnisse nachgewiesene.8chul—

bildung dem erfolgreichen Besuch einer Mittelschule

gleichwertig seio In diesen Katalog ließen sich die

Zeugnisse bzwo das Abgangszeugnis des N° nicht ein—

reiheno_Es bestünden sonach berechtigte Bedenken? die

durch das Abgangszeugnis der Königlichen keramischen

Fachschule in den Jahren von 4904 bis 4905 nachgewie—

sene Fachschulbildung dem‘erfolgreichen Besuch einer

allgemein bildenden Mittelschule gleichzusetzen° In dem_

bisherigen Verfahren habe vom Beklagten bezweifelt wer—
den müssen? daß der Besuch dieser Fachschule ohne Ein—

schränkung mit den gleichen Berechtigungen verbunden

scilwie heute der Besuch einer Mittelschule oder einer

gleichwertigen Schule° Hierauf deuteten die in den Zeug—

nissen enthaltenen Vermerke zoBo “Halbabsolvent” und

“sonstige Bemerkungen" hino Die Stellungnahme der Staat—

lichen Werkschule vom 42° Dezember 4967 bringe keine

eindeutige und für die Entscheidung notwendige Klärung°

Der Sachverhalt reiche insoweit zur Entscheidung dieser

rechtlich schwierigen Auslegungsfrage nicht auso Das

LSG hätte sich daher gedrängt fühlen müssen, vom
qu

ständigen Schulreferat der Bezirksregierung oder dem
Kultusministerium eine verbindliche Antwort hierüber zu
erhalteno Insoweit habe das LSG der ihm obliegenden
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Sachaufklärungspflicht nicht genügt und dadurch gegen die

Verfahrensvorschriften der 55 405‚ 406, 428 SGG verstoßen°

Nach dem allgemeinen Sprachgebrauch sei eine Gleichwertig—

keit nur dann gegeben, wenn die Schulausbildung ohne Ein—

Aschränkung mit den gleichen Berechtigungen verbunden sei

wie der erfolgreiche Besuch einer Mittelschule (vglo auch

BMA in BVBl 4966, 40)° Zwar lasse sich nicht bestreiten‚'
daß Absolventen der heutigen Ingenieurschulen eine der

Mittelschulbildung gleichwertige Ausbildung aufzuweiSen_

hätten° Hier sei jedoch eine solche Annahme nicht ver—
tretbar9 denn der Beruf des Modelleurs habe eine gewisse
Entwicklung durchgemacht° Bis etwa 4950 habe es hierfür

nur eine reine Fachausbildung gegeben‚ erst die steigen—

den Anforderungen der Industrie hätten dazu geführt‚ daß

auch für die Keramik die Ingenieurausbildung eingeführt

worden seio Hierfür liefere die Entwicklung der Keramischen

Fachschule in Höhr ein deutliches Beispiele-Aus der Neu—

fassung des 5 5 Abs° 4 letzter Satz der DVD zu 5 50 Abso 5

und 4 BVG könne keine befriedigende und überzeugende Grund—

lage für eine gerechte Lösung des vorliegenden Streit—

falles gewonnen werden° Denn selbst wenn man in dieser

Neufassung eine für die Klägerin günstigere Vorschrift er—
blicken könnte‚ sei dennoch keine entsprechende rückwirken»

de Regelung des Streitfalles möglich° '

Der Beklagte beantragt‚

das Urteil des LSG vom 50 Februar 4968 auf—

zuheben und die Berufung gegen das Urteil des
SG vom 240 September 4966 zurückzuweisen,

hilfsweise9

das angefochtene Urteil aufzuheben und die

Sache zur erneuten Verhandlung und Entschei—

dung an das LSG zurückzuverweiseno

Die Klägerin beantragt‚

die Revision als unbegründet zurückzuweiseno
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Dem LSG—Urteil sei zuzustimmen° Die Rüge der Verletzung

des 5 405 SGG greife nicht durch„ Die vom LSG vorge—.
nommene zutreffende Rechtsanwendung sei durch 5 5 Abso 4

der DVD vom 28a Februar 4968 bestätigt worden° Bei der

jetzigen Neufassung handele es sich insoweit nicht um

eine neue materiell—rechtliche Regelung9 vielmehr sei

dadurch nur der ursprüngliche Wille des Gesetzgebers

klargestéllt worden°

Wegen der weiteren Einzelheiten wird auf den Inhalt des

LSG—Urteils und der im Revisionsverfahren eingereichten

Schriftsätze der Beteiligten Bezug genommen°

Die durch Zulassung statthafte Revision ist form— und

fristgerecht eingelegt und begründet worden und daher
zulässig (@@ 462 Abs° 4 Nr° 4, 464, 466 SGG); sachlich

ist sie nicht begründet°

Streitig ist9 ob der Besuch der Königlichen keramischen

Fachschule in Höhr‚ an der N° von 4904 bis 4905 zum

Modelleur (Keramiker) ausgebildet worden ist‚ als dem ‘

erfolgreichen Besuch einer Mittelschule i„S„ des 5 5
Abs° 4 der DVD zu 5 50 Abs° 5 und 4 BVG vom 300 Juli 4964

(BGBl I‚ 574) — DVG — gleichwertig anzusehen und deshalb

der Berechnung des der Klägerin nach % 40 a BVG idF des

zweiten Neuordnungsgesetzes (2° NOG) vom 240 Februar 4964

(BGBl I‚ 85) — 2o NOG - zu gewährenden Schadensausgleichs

ab 4° Oktober 4964 das Durchschnittseinkommen der Besol—

dungsgruppe A 44 BBesG zugrunde zu legen ist° Dies ist

zu bejaheno Dabei kann dahingestellt bleiben‚ ob N„ mit

“Rücksicht auf den Besuch dieser Schule einem Handwerks—

meister gleichzustellen ist° Denn die Einstufung in die

Besoldungsgruppe A 44 setzt nach 5 5 DVD bei einem selb_
. ständig Tätigen mit mindestens dem Zeugnis über den er—

folgreichen Besuch einer Mittelschule oder "mit gleich—
wertiger Schulausbildung" nur eine "abgeschlossene Be—

rufsausbildung", nicht dagegen auch eine “abgelegte

_ 8 _

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


_ 8 _

Meisterprüfung" (wie im Falle der selbständig Tätigen mit
Volksschulbildung) vorauso Nach den unangegriffehen Fest—
stellungen des LSG hat sich No durch eine zweijährige

Lehrzeit im väterlichen Betrieb‚ durch den vierjährigen

Besuch der Königlichen keramischen Fachschule in Höhr und

durch weitere siebenjährige praktische Arbeit im elter—
lichen Betrieb in seinem Beruf umfassender ausgebildet7

als es gewöhnlich zur Erlangung der Meisterprüfung in

einem Handwerk erforderlich war und sogar heute ist° Das

Erfordernis der Berufsausbildung ist somit erfüllte

Die zu der Frage der "Gleichwertigkeit" der Schulaus—

bildung von der Revision erhobenen Verfahrensrügen greifen

nicht durchs Die Rüge‚ das LSG hätte eine "verbindliche

Antwort" (Auskunft) des zuständigen Schulreferats der Be—

zirksregierung oder des Khltusministeriums einholen müssen‚

weil der Sachverhalt "zur Entscheidung dieser rechtlich

schwierigen Auslegungsfrage" nicht ausgereicht habe9 ent—
spricht zunächst nicht dem Formerfordernis des S 164 Abs„ 2

Satz 2 SGG‚ weil nicht angegeben ist‚ zu welchem Ergebnis

nach Ansicht der Revision eine solche Anfrage geführt hätte

(vgl° BSG in SozR Nro 28 zu S 164 SGG)° Darüber hinaus ist
mit dem Vorbringen der Revision, die Stellungnahme der

Staatlichen Werkschule vom 420 Dezember 4967 bringe‘"keine

“eindeutige und für die Entscheidung notwendige Klärung?

auch nicht hinreichend substantiiert dargetan9 weshalb

diese Stellungnahme und die weiteren Auskünfte dieser

Schule sowie die zahlreichen Zeugnisse der Königlichen
keramischen Fachschule nicht ausgereicht haben sollten9

um über die Frage einer Gleichwertigkeit des erfolgreichen

Besuchs dieser Schule mit einer Mittelschulausbildung

i°S° des @ 5 DVO zu entscheidene Im übrigen kann diese
Frage? da die DVD dem Schulreferat der Bezirksregierung

oder dem Kultusministerium insoweit keine Entscheidunge—

kompetenz einräumtg im Streitfall nicht vom zuständigen
"Schulreferat"9 sondern nur vom Gericht “verbindlich“ be—

antwortet werden° Dazu reicht der dem LSG bekannt gewesene
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Sachverhaltgauso

Es ist unklar, ob der Beklagte mit seinem weiteren Vor—

bringen, er habe "in dem bisherigen Verfahren bezweifelt",

daß der Besuch der Königlichen keramischen Fachschule

ohne Einschränkung mit den gleichen Berechtigungen ver—
bunden sei wie heute der Besuch einer Mittelschule oder

einer gleichwertigen Schule—hierauf deuteten die in den

Zeugnissen enthaltenen Vermerke, z°B° "Halbabsolvent"

' und "sonstige Bemerkungen".hin — einen Verstoß des LSG

gegen 5 428 SGG rügen Wille Selbst wenn damit als Ver—

\fahrensmangel gerügt werden sollte, daß das LSG zu Un—

recht einen erfolgreichen Besuch dieser Lehranstalt an—

genommen habe, so würde eine solche Verfahrensrüge jeden-

falls nicht durchgreifene Denn das LSG konnte aus dem
Abgangszeugnis der Schule vom 450 April 4905, auch wenn
les unter\"Sonstige Bemerkungen" hieß: "Hat die Anstalt

hauptsächlich zu dem Zwecke besucht, um sich als Modelleur

für die Keramik auszubilden", ohne Gesetzesverstoß

schließen, daß N° die Schulausbildung nach Besuch der
Schule von 4904 bis 4905 erfolgreich abgeschlossen hatteo

Denn im Kopf der Seite 4 dieses Abgangszeügnisses heißt

es ausdrücklich, daß "nach beendetem Studium Abgangszeuge
nisse ausgestellt" werden° Das LSG mußte auch nicht des—

halb, weil es im Jahreszeugnis für die Zeit vom 200 April

4905bis März4904ein"éä'"Halbabsolvent" heißt, annehmen,
daß No kein Vollschüler gewesen sei° Denn nach dem in den

gleichen Zeitraum fallenden ■glbjahreszeugnis für die
Zeit vom 200 April 4903 bis 446 August 4905 hat N„ die

Tagesklasse als "ganztägiger Absolvent" besucht, und

im Abgangszeugnis heißt es ohne Einschränkung, daß No

die Tagesschule in der Zeit vom 40° April-4904 bis 450

_April 4%5 "als Absolvent" besucht habe, Dadie von der
Revision erhobenen Verfahrensrügen sonach nicht durch—

greifen, ist von den tatsächlichen Feststellungen des

LSG auszugehen (@ 463 SGG)°

‚P; : Ä19"'" '
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Zur Frage einer der Mittelschulbildung gleichwertigen

Schulausbildung hat der erkennende Senat im Urteil vom

8° Oktober 4969 — 9 RV 464/69 — usao ausgeführt‚ daß eine

Ausbildung, die den Wissensstoff der Mittelschule nicht

erreiche oder nur in einzelnen Fächern ein Wissen ver—

mittele, das dem der mittleren Reife entspreche9 nicht als

eine dem erfolgreichen Besuch einer Mittelschule gleich—

‚wertige Schulausbildungiß° des 5 5 Abso 4 DVD angesehen

werden könneo Der erkennende Senat hat in diesem Urteil er—

wähnt‚ daß der 8° Senat des BSG im Urteil vom 260 November

4968 — 8 RV 427/68 — (vglo SozR Nr° 3 zu 5 5 DVD zu 5 50

Abs° 5 und 4 BVGvom 500 Juli 4964) unter Hinweis auf das
Urteil des erkennenden Senats vom 46o Juli 4968 zu dem

Unterschied zwischen Fachschulbesuch und Mittelschulbil—

dung näher Stellung genommen und dabei zutreffend ausge—
führt habe‚ daß 5 5 Abs° 4 DVD diejenigen aus dem Kreis

der selbständig Tätigen hervorhebe9 die durch eine Schul—

ausbildung einen gegenüber der Volksschulbildung höheren

Grad der Allgemeinbildung erreicht habeno Der erkennende

Senat hat daraus gefolgert9 daß eine andere Schulausbildung

grundsätzlich nur dann als eine dem erfolgreichen Besuch

einer Mittelschule gleichwertige Schulausbildung angesehen

werden könne‚ wenn sie der Hebung der Allgemeinbildung gee

dient und zu einem allgemeinen Bildungsstand geführt habe,

der dem des Mittelschulabschlusses gleichwertig sei° Das

bedeute, daß eine Ausbildung‘) die im wesentlichen nur "Be—

rufswissen oder Fachwissen" vermittele9 grundsätzlich nicht.

als eine dem Besuch einer Mittelschule gleichwertige Schul—

ausbildung anzusehen sei;

'Wendet man diese Grundsätze auf den vorliegenden Fall an‚

' so ist zunächst festzustellen, daß die Königliche keramische

Fachschule in Höhr zwar in erheblichem Umfang Fachwissen

vermittelte‚ daß aber auch allgemeinbildende Fächer ge—
lehrt worden sind‚ nämlich Deutsch‚ Rechnen, theoretische

und praktische Chemie9 Physik (nach dem Abgangszeugnis)‘

sowie Fächer„ die die Allgemeinbildung erweitern‚ wie
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Mineralogie‚ Geologie9 Projektionslehre (Jahreszeug—

nisse von 4904 bis 4905)° Ferner wurden neben den be—

rufsbezogenen Fächern wie Keramisches Malen, Ornamentc
Modellieren? Figural° Modellieren9 Praktisches Model—

lieren, Gipszeichnen, Werkstattunterricht, Drehen, For—

men, Farbenübungen„ Fachzeichnen‚ Fachmodellieren9 Ke—
ramische Technologie und Buchführung auch allgemein mu—

sische Fächer wie Malen? Freihandzeichnen7 Zeichnen nach“

der NatunJ Modellieren nach der Natur‚ PflanzenzeiChnen

(Naturstudien) gelehrto Hieraus ist zu schließen‚ daß

der Schulbesuch der Hebung der Allgemeinbildung gedient

und zu einem allgemeinen Bildungsstand geführt hat, der

erheblich über dem Bildungsstand liegt, den eine Fach—

odcr Berufsschuletermittelt° Die FeStstellung des LSG‚
daß die Königliche keramische Fachschule damals nicht

‘
nur eine reine Fachausbildung vermittelt habe, wie das in

einer Berufsschule geschehe‚ der Lehrplan nach den Zeug—

nissen vielmehr über die handwerksmäßige Ausbildung hin—

aus Fächer enthalte, die der höheren Fachausbildung dien—

ten, ist daher in Anbetracht des umfassenden, auch all—

gemeinbildende und künstlerische Fächer einschließenden

Unterrichtsstoffs nicht zu beanstandeno Sie wird über—

dies durch die Auskünfte der Staatlichen Werkschule für

Keramik vom 290 August 4967 und 120 Dezember 1967 be—

stätigt9 in denen es heißt‚ daß die Fachschulen in der

damaligen Zeit den_heutigen Fach— und Höheren Fach—

schulen durchaus gleichzusetzen seien‚ und daß es
Speziell für das Gebiet der Keramik kein Hochschulin—

StitUÜ gegeben habe() Daher hätten damals Schüler der
Anstalt zum Teil später Stellen in der keramischen In—

dustrie eingenommen? die heute von Akademikern oder

Ingenieurschulabsolventen besetzt werden würdeno Der

damalige vierjährige Schulbesuch deute daraufhin7 daß

es sich um eine künstlerische Ausprägung des Modelleur-
berufs gehandelt haben müsseo Ferner heißt es in der
Auskunft der "Staatlichen Ingenieurschule für Keramik
Höhr—Grenzhausen" vom 450 Juli 1966? daß diese Ingenieur—
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schule soWohl räumlich als auch ausbildungsmäßig die Nach—

folgerin der ehemaligen Königlichen keramischen Fachschule

in Höhr sei° Daß aber die Absolventen der heutigen Ingenieur—

schulen eine der Mittelschulausbildung gleichwertige Aus—

bildung aufzuweisen haben‚ wird auch von der Revision aus—
drücklich eingeräumt (vgl'() hierzu auch Rundschreiben des

BMA vom 480404967, BVBl 4967, 70 Nr; 44‚ betreffend die

Behandlung von Absolventen einer Ingenieurschule)° Zwar

mag es zutreffen, daß der Lehrplan der heutigen Ingenieur—

schulen mit dem Lehrplan der vonN° besuchten Schule inso—

fern nicht genau übereinstimmt„ als etwa zu Anfang des
20° Jahrhunderts z°B° Geschichte und eine Fremdsprache

nicht gelehrt worden sind° Dieser Umstand fällt aber gegen—

über den oben erwähnten9 für eine ”höhere" Ausbildung und
für die Erlangung einer gehobenen Berufsstellung sprechen—

den Kriterien‚ die nach dem Sinn und Zweck des 5 5 DVD eine

Gleichstellung der Königlichen keramischen Fachschule mit

einer heutigen Ingenieur— oder Höheren Fachschule er—
fordern, nicht entscheidend ins,Gewiöht° Insoweit kann im

Verlauf von 6 Jahrzehnten ein gewisser Wandel eintreten,

ohne daß hierdurch der Rang und die Bedeutung der früheren

Lehranstalt für die nach 5 5 DVD vorzunehmende Wertung

beeinträchtigt wirdat * \

Die Revision weist allerdings mit Recht daraufhin, daß die

-Königliche keramische Fachschule nicht unter den Schulen

genannt ist9 die im wesentlichen gleichlautend im Runder—

laß des Ministeriums des Inneren von Rheinland—Pfalz vom
470 November 4964 (MinBl Rheinland—Pfalz 49649 Spalte 4555)

und im Rundschreiben des BMA vom 450 Juni 4967 (in BVBl
4967, 87 Nro_47) unter den Ziffern 4 bis 6 aufgeführt sindo

In diesen Runderlassen ist festgestellt worden‚ daß die

durch folgende Zeugnisse nachgewiesene Schulausbildung dem

erfolgreichen Besuch einer Mittelschule entspreche bzwo

gleichwertig sei: 49 Zeugnis über den erfolgreichen Besuch

der 400 Klasse (Untersekunda bzwo von 6 Klassen) einer
öffentlichen oder durch die zuständige Behörde staatlich
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anerkannten privaten höheren Schule9 2°) Abschlußzeug—

nis einer Mittel (Real—)schule‚ das aufgrund einer

durch die zuständige Behörde genehmigten Ordnung der;
"Fremden—(Externen—) Prüfung" erlangt worden ist, 5°)

Zeugnis über die Fachschulreife einer Berufsaufbau—
schule‚y4o) Zeugnis über den erfolgreichen Besuch einer

öffentlichen oder durch die zuständige Behörde aner—

kannten Berufsfachschule (Handelsschule) mit mindestens

zweijährigem Lehrgang‚ 5°) Zeugnis über die Abschluß—
prüfuhg II einer früheren Wehrmachtfachschule oder einer

Fachschule des früheren Reichsarbeitsdienstes oder der

rüheren Schutzpolizei‚ 6°) Zeugnis über die Prüfung

der ehemaligen Berufssoldaten und berufsmäßigen Ange—

hörigen des früheren Reichsarbeitsdienstes (Ersatz für

die Abschlußprüfung II einer früheren Wehrmachtfach—

schule oder einer Fachschule des früheren Reichsarbeitsé

dienstes)‚ das aufgrund landesrechtlicher Vorschriften
_

ausgestellt worden ist (vgl° auch Rundschreiben des BMA

vom 18080496? in BVBl 4967 So 406 Nr° 54)() Diese Aufzäh—'

lung ist jedoch‚ wie sich aus dem in der Entscheidung

des erkennenden Senats vom 8° Oktober 1969 zitierten vorer—

wähnten Runderlaß des Ministeriums des Inneren von Rhein—

land—Pfalz (MinBl.■964 Spalte 4554) ergibt? nicht er—
schöpfendo Dieser Aufzählüng— kann überdies für Schulen,
die wie hier vor nahezu 70 Jahren — noch in der Kaiser—

zeit — bestanden haben‚ ohnehin keine maßgebliche Be—

deutung zukommeno Bei Würdigung der oben erörterten Um—
.stände kann das dem N° erteilte Abgangszeugnis der König—

liöhen keramischen Fachschule aber jedenfalls nicht ge—

ringer bewertet werden„ als das im Rundschreiben des BMA

vom480 April 4967 (BVBl 4967 s„ 70 Nr° M) genannte Zeug—
nis der Fachschulreife — Fachrichtung Technik — oder der

Besuch eines oder zweier Vorsemester an einer Staatsbau—

schule oder Ingenieurschule‚ der "zur Hebung der Allge—

meinbildung dient"o Zumindest muß der Schulbesuch des No_

für seinen_Berpf als Modelleur für die Keramik dem er—
folgreichen Besuch einer Mittelschule gleichgestellt
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werden (vglr Urteil des erkennenden Senats vom
804Go4969

— 9 RV 464/69 _)? '

5 5 Abs° 4 letzter Satz der neuen DVG zu 5 50 Abso 5 und

4 BVG idF vom 28° Februar 4968 lautet in ähnlichem Sinne?
nämlich daß einer Mittelschulbildung eine andere Schul—

ausbildung — nur — dann gleichwertig-sei9 wenn Abschluß—

zeugnisse dieses Bildungsgangs allgemein und ohne zu—

sätzliche Bedingungen mindestens für das Berufsziel in

einem Beruf‚ der die Grundlage für die selbständige Tätig—

keit bildet, wie Abschlußzeugnisse von Mittelschulen ve—

wertet werdeno Die Revision hat in Betracht gezogen? daß

dies eine für die Klägerin günstigere Vorschrift sein
könnte, jedoch die Auffassung vertreten‚ daß sich diese

nicht rückwirkend auswirken könne° Wie oben jedoch darge—

legt worden ist‚ ist der erfolgreiche Besuch der König—

lichen keramischen Fachschule auch nach der seitherigen
DVG

vom 50° Juli 4964 als einer Mittelschulausbildung

gleichwertig anzusehen° Darüber hinaus hat das.BSG im

Urteil vom 260 November 4968 — 8 RV 427/68 — schon aus—
gesprochen, daß die erläuternde Definition des 5 5 Absc 4

letzter Satz DVG 4968 zum Begriff der gleichwertigen
Nittelschulausbildung "auch im zeitlichen Geltungsbereich

der früheren Fassung der DVG, zumindest sinngemäß, anzu—
wenden ist" (Ca 5 R)° Diese Auffassung hat sich der er—
kennende Senat bereits in seinem zitierten Urteil vom

80 Oktober 4969 zu eigen gemacht° ‘

Nach alledem war als Einkommen des N° gemäß 5 40 a Absc 2

und 4 BVG iVm 5 5 DVG ab 40 Oktober 4964 das für selb—
ständig Tätige mit dem erfolgreichen Besuch einer der

Mittelschule gleichwertigen Schule und mit abgeschlossener

Berufsausbildung in Betracht kommende Endgrundgehalt der
Besoldungsgruppe A 44 BBesG zugrunde zu legeno 5 40 a
Abso-2 und 4 BVG idF des 5° NGG vom 280 Dezember 4966

(BGBl I, 750) und 5 5 der DVG vom 28° Februar 4968 haben
insoweit keine Änderung gebrachte Das LSG hat sonach nicht
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die Vorschriften des 5 5 BVG oder des 5 40 3 BVGver—
letzt‚ wenn es den Beklagten verurteilte9 der Berech—

nung des Schadensausgleichs der Klägerin die Besoldungs—

gruppe A 14 BBesGzugrunde zu legeno Daher war die Revi—
sion des Beklagten als unbegründet zurückzuweisen°

Die Kostenentscheidungberuht auf 5 495 see°

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de

